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auch sénst für die Thematık relevante Rassenkontroverse die Aufnahme der ntersu-
chung ın die „Studien jJüdıschem olk un! christlicher Gemeinde“, hrsg. VO  3 Peter
VO der Osten-Sacken, nahegelegt haben INas
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Ulrich Schneider: Bekennendé Kırche zwıschen „freudigem Ja und antı-
fas ch ch Wı ; Fıne Untersuchung des christlich motivıerten
Widerstandes den Faschismus besonderer Berücksichtigung der Beken-
nenden Kırche ın Kurhessen-W'/gldeck und Marburg. Kassel: Brüder Grimm Verlag
1986 611
Gegenstand dieser Untersu2:hung 1St diıe regionalkirchliche Entwicklung in der Lan-

deskirche Hessen-Kassel und in der Kırche VO:! Waldeck un Pyrmont (se1ıt Sommer
1934 Evangelische Kırche VO  3 Kurhessen-Waldeck) n} dem Apsekt des Wıder-
standes der dortigen Bekennenden Kırche 1mM inner- un außerkirchlichen Bereich.
Untersucht werden sollen „nıcht 11UTLE die verschiedenen Ebenen der innerkiırchlichen
Hiıerarchie, sondern uch das Handeln der eintachen Gemeıindeglieder“ AXVÜ). Zur
Auswertung kommen Akten Aaus dem Hessischen Hau tstaatsarchıv, dem Staatsar-
chıv Marburg und 4aus dem Archiv der Evangelischen Kırc VO Kurhessen-Waldeck.
Aufßerdem hatte der V+t Gelegenheıt, Akten des Reichskirchenministeriums 1m Zen-
tralen Staatsarchiv der DDR (Potsdam) einzusehen. Bisherige Vorarbeıiten un reg10-
nalgeschichtliche Darstellungen Kurhessen-Waldeck, F1MO loco Hans Slenczka:
Dıie evangelische Kirche VO Kurhessen-Waldeck 1n den Ja ren 3—1 Göttingen
1977 werden als „vorwiıssenschaftlich“ der ologetisch der beides zugleıch abgetan.
Aus dieser Hinabstofßung 1NSs Vorwissenscha tlıche und/oder Apologetische wiırd der
Anspruch abgeleıtet, „hiermit Z ersten Ma!' eiıne wissenschafttliche Aufarbeitung der
kırchenpolitischen Auseinandersetzung ın Kurhessen-Waldeck und Marburg Z u-

legen“ (AAXVILU
Durch Namen W1e Rudolft Bultmann, Hans VO Soden, Martın ade auf der akade-

misch-theologischen, arl Bernhard Rıtter, Gottfried Schmidmann, Bernhard Heppe
un andere auf der Ebene der Pfarrerschaft 1st die Region Kurhessen-Waldeck theolo-
gisch hochbesetzt, bietet aber auch viele wichtige Aspekte, nıcht zuletzt im Blick
aut Friedrich Hap iıch, Dırektor der Anstalten VO'  3 Hephata/Treysa un se1it 1935 Vor-
sıtzender des Lan eskirchenausschusses. Zu allen diesen Personen und iıhren Wirkungs-
eldern lıegt mehr Materı1al VOT, als siıch in Schneiders Arbeit tindet. uch bleıbt
der Vt. vielfach hınter dem Forschungsstand (Teil-)Entwicklungen in Kurhessen-
Waldeck zurück.

Schwierigkeiten des Autors 1mM Umgang miıt bereits vorliegenden Forschungen
Kirchenkampf un Wiıderstand deuten siıch schon 1n der Einleitung I—XXXV) Er

tiıonen VO Klaus Scholder un!grenzt sıch In polemischen Tönen die Konze
Kurt Meiter ab, hne jedoch deren Intention und Reıc weıte genau erfassen. Unver-
ständlıch bleibt, W1eSO ausgerechnet Scholders Geschichtsschreibung „objektivistisch“
seın soll und diejenıge Meıers eıne politologıische Einordnung des Wiıderstandspoten-
tials der Bekennenden Kırche erschwere (Al und uch 1St BENAUCS un: red-
lıches Verstehen einer Konzeption seine Sache nıcht. Schneiders Versuch einer krı-
tischen Überbietung bısheriger wiıderstandstheoretischer nsatze fällt deshalb gleich
ach WEeI Seıiten ın sıch N, einmal 1m Hınblick auf nıcht existente Posı-
tıonen, die siıch abgrenzt, ZU anderen 1M Blick aut dıe Leistungsfähigkeit
se1ınes eıgenen „definıtorischen Ansatzes“: „Unter christlich motıviertem Widerstand
verstehe ich antıfaschistisches Handeln VON Menschen christlicher Überzeugung, VO
kontessionell geprägten Gruppen und Instıtutionen die Politik des deutschen
Fa hısmus“ AAILU). In diesen Bestimmungen tallen mehrere Elemente aus, die mitt-
erweıle in den Diskurs un! die Arbeitsergebnisse der kirchlichen Zeıt eschichtsschrei-
bung eingegangen sınd Dıiıe Schwerpunktsetzung auf Motivforschung Afct den funktio-
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Betracht. Der Begriff antifaschistisches Handelnnalen Aspekt VO  3 Widerstand uße
ermangelt der Trennschärte für innerkirchlichen Widerstand. Dıie Zıe angabe („gegen
die Politik des deutschen Faschismus“) verkürzt bei notorischer Unklarheıt des Politik-
begriffs die Komplexität des herrschattsBCSChichtlichen Gegenübers aut dıe Politik und
den deutschen Faschismus. Im übriıgen alßt s1e eıner ditterenzıerten Phänomenologıe
VO  - Nonkontormismus, Dıssens, Verweılgerung aut der vorpolitischen Ebene kaum
eine Chance, obschon der Vt gerade auch diesem Spektrum seıne Aufmerksamkeıt
wıdmen möchte. Insotern besteht zwischem „definitorischem Ansatz“ un! den
Erkenntnisinteressen der Arbeıt selbst eın Widerspruch. Kaum zu überzeu NI -

turen „antıfaschistisches Verhalten“ und „nichtfaschistisc5° Ver-mögen dıe Nomenkla
Schattierungsmöglichkeiten aut der Skala Nonkonformismus-halten“ ) die weıtere

Widerstand jetern sollen.
Der Aufri(ß der Arbeıt S SOrgSalnı alle Überraschungen A4US Dem Leser wiırd

zunächst in eiıner LOUFr d’horızon vorwiegend auf der Grundlage (wiederum)
ungeNau rezıplerter Sekundärliteratur eine Skizze den „Traditionslinien des eut-
schen Protestantismus VOT 1933“ angeboten (E=90% dıe eın plakatıv vertestigtes Bıld

Demokratiefeindschaft; f$inıtät £aschistischer IdeologieVO Antirepublikanısmus,
zementıiert. Im Hauptteil werden die Hauptetappen des Kirchenkampftes 1n Verzahnung
VO reichs- un! regionalkirchlicher Entwicklung MI1t den beka Schwerpunkten
DEK-Verfassung, Entstehung des Pfarrernotbundes, Barmen, Zeıt der Kirchenaus-
schüsse und weıter entrollt (91—547) Die Nachkriegszeıt wiırd als Postlegomenon

llung „1945 Neuordnung der Kontinultät?“der antithetischen Frageste friß Samıt seiınen extensıven Ausflügen in lediglıch(548—571) eingebracht. Beı diesem Au
erm.: über-kontextuale Sachverhalte wird das widerstands eschichtliche Anliegen

lagert VO den Ansprüchen elner Gesamtdarste lung des Kirchenkamp c in Kurhessen-
Waldeck. Die tast UNaUSWEIChliche Folge beide kommen darüber urz

Dıie Studıie VO Schneider, ıne Marburger Dıssertatiıon VO 1986 beı Reinhard Kühnl,;
ische Interessen. In Anbetracht dieses Umstandes hätte Man siıchverfolgt olıtolo

weniıger hne5:1n weitgehend 1mM Holzschnitt verbleibende Repetitio bekannter VelI-

laufsgeschichtlicher Tatsachen ewünscht, als vielmehr eıinen 7uoriff mit dem elabo-
rierten Instrumentarıum reg10Nalgeschichtlicher Widerstandsforschung. Interessant
waren etwa Auskünfte ber die soz1iale Struktur VO un: DC-Gemeinden BEWESCH,
über die Verteilung VO  5 kirchenpolitisch nıcht organısiıerten Gemeinden 1n der Regıion,
ber Resıiıstenz iın sozlalprotestantıschen Milieus w1e der Inneren Mıssıon SOWIl1e 1m Ver-
1NS- un! Verbandsprotestantismus ußerhalb der Diakonie, über Herkunft un! Wer-

degang kirchlicher Oppositionskräfte, ber das Verhältnis der Konfessionen zueinander
dem Gesichtspunkt VO  - Kooperation/Nichtkooperatıion, ber die herrschaftsge-

Hem auch außerhalbschichtlichen Auswirkungen bestimmter Verhaltensweisen VOTL
duziert sich die Methode des V£s auf diedes kirchenpolitischen Kampfes Insgesamt

ONOtLON die Kirchenkampfverlaufsgeschichte herangetragene Fra nach dem Han-
deln der jeweılıgen BK-Protagonisten die >7 Politik des deutsc Faschismus“.
1 J)as Ergebnis mu{(ß mangels zureichenden tarıums bleiben. Antifaschi-
stisches Handeln, die Erkenntnis des Autors, habe sıch autf der Ebene der Kirchen-

un! der „gesamte(n) Politik des deutschenpolıtık, der Theologıe un Verkündigung
tür antifaschistisches Handeln aus christlı-Faschismus“ gefunden 5750 Entscheiden

cher Verantwortung se1 „alleın“ die Höherbewertung Christlicher Grundsätze“ i 9 kn
über „bestimmte(n) tradierte(n) Setzungen“ un die Ausrichtung des Handelns ihnen

ewesechmhl Allerdings habe uch „eıne Form VO FEinsicht 1n die gesellschaftlichen Ver-
altnısse“ hınzutreten mussen Solche Formulierungen bieten eıne Anschauung  +

VO'! den Unschärten und Schwammigkeıten der Arbeıt.
Dem Leser bleibt das 11U$S auferlegt, aut den VO! Brüder Grimm Verlag OCr

tiıgten Blättern Spreu un! Weızen ın eıgener Anstrengung sonde Anerkennens-
wert 1St der sıch offenbar ber langere hinziehende Versuch des Autors, nähere Auf-
schlüsse ber das Resistenzpotential 1n den Gemeinden, in der Marbur Studenten-7che Bemühenschaft un:! bei einzelnen Pastoren gewınnen. Leider wird jeses rühm

„basıc hıstory“ nıcht durch die Auswertung VOINl Pfarr- un! Privatarchiven, sSOon-
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stiıgen Aufzeichnungen un Materıalıen, die für sS1ie VO  - Belang seın könnten, hinrei-
chend unterstutzt. Auf S. 260# werden Intormationen A Autbau der
Gemeinden 1n Marburg geboten. Die richtige Erkenntnis, sel auch abhängıg VO
Struktur und Tradıition der jeweılıgen Gemeıiuinde SCWESCH (269); erd methodisch frei-
ıch nıcht Aaus ebaut. Dıie (gescheıiterte) Entlassung Hans VO Sodens wiıird durch einıgeDetauıils bereic ert (245 FE} Dıi1e Raolle arl Bernhard ıtters 1m Bruderbund kurhessi-
scher Pfarrer un in der Bekennenden Kırche wırd deutlicher konturiert als bıisher.
Andererseits hätte Ian SCIN zewulßst, w1e die Brüder Rıtter un! Gerhard Rıtter

Wıderstandsaspekt zueınander standen. Zur Entwicklung den Studenten
der Marburger Theologischen Fakultät se1ıt 1937 finden sıch einıge interessante Informa-
tionen, nıcht zuletzt 4US der Überwachungsoptik der Gestapo 4174f£.). Pfr. Hammann
aus Löhlbach, der als pazıfistisch unı antınazıstisch galt un! zeıtweılse Repressalıen aus-
ZESCLZL War (4931); verdient weıtergehende Auifmerksamkeıt, ebenso KreisptarrerSchmidmann und Pftr. Hılmes Ulten), dernEınspruch dıe Krankenmorde
nach Dachau eingeliefert wurde. Bedeutsam 1St die unmıiıttelbare Wiırkungsgeschichteder Bultmannpredigt VO 21. Junı 1941 519) Andererseits übersieht der Vt. voll-
ständıg das geistespolıtische Resıiıstenz potential VO Bultmanns berühmten Vortrag VO
1941 „Neues Testament un: Mytholo 1e  “ In diesem Zusammenhang waren Blicke 1n
die Protokaolle der „Miıttwochsgesellsc att  CC nuützlıch SCWESCH. Der Vt. beschränkt sıch
auft die Wiıedergabe der theologischen Spannungen, die Bultmanns Vortrag In der kur-
hessischen auslöste.

IIa sıch dıe Analyse lange 1ın den Jahren 1933— 937 authält (921 41735 kommen Vor-
kriegszeit und Kriegsjahre kurz Fur letztere bleiben Nur „Marginalien“ (497 it.) Fur
die Kriegszeıt kommt der VE obwohl C eingangs volkskırchliche Konzeptionen abge-lehnt hat unı ann noch eınmal 1n seınen Thesen Ende der Arbeiıt meınt,„allein“ konsequent barmenijanısch-dahlemitische Teıle der opposıtionelle Posı-
tionen entwickelten nıcht umhin, Wiıderständigkeitsmomente im Proze( volks-
kirchlicher Konsolıidierung Zurücktreten der als Organısatıon würdıgen.Das Bemühen des Autors hıstorische Fairneiß 1st erkennbar uch dort, sıch
1ım Netzwerk VO: Prämissen verstrickt, die VO einer „kritischen Kirchengeschichts-schreibung“ 1n den Fußstapten Hans Prolingsheuers un Übergeneralisierungen 1im
Faschismusverständnis gepragt sınd Die Eıngrenzung der Untersuchung auf die
bekannten kırchen olitiıschen Geschehenszusammenhänge und dıe hat ın den
wiıderstandsgeschic tlichen Ergebnissen Reduktionen Zzur Folge, die 1n dieser Form
möglicherweise Sar nıcht beabsichtigt W Eın gleichsam alteres Musterbild VO
Kırchenkampf wıderstandstheoretisch examınıeren, führt augenscheinlich nıcht all-
zuweıt. Da Schneider andererseits die insgesamt noch immer unzureichend bearbeitete
Wiıderstandsgeschichte des Protestantiısmus rıtten Reich aut monographischerEbene angetafßt hat, verdient seıne Bemühung Anerkennung, INa der Gewınn uch
innerhalb renzen verbleiben. Eın kritisches Wort ZU. Um aAMg des Autors mıt
der polemisc Klınge: Wer andere Interpretationsangebote -möglıchkeitenstark verketzert wı1ıe CT, hat gesteigerten Plausibilitätsansprüchen genugen Werden
sıie nıcht eingelöst, läuft Polemik auf eıne bloße Immunisierungsstrategie 1ım Jenste der
eigenen Konzeption hıinaus, die wıssenschattlicher Selbstberaubung führen muflß
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Gerhard Besier und Gerhard Rıngshausen I2} Bekenntnis, Widerstarid,
Martyrıum. Von Barmen 1934 bıs Plötzensee 1944 Göttingen: Vanden-
hoeck un: Ru recht 1956 428 s 9 Kts 48 , —
Dieser stattlıc Band, der Beıtra einer VO: Religionspädagogischen Instıtut der

Evangelisch-lutherischen Landeskirc Hannover veranstalteten Tagung zusammentafßt
und weıterführt, 1st eın gewichti Beleg für die Diskussion 1n der evangelischenKırche die historische und theo ogısche Würdigung iıhres Verhaltens 1n der natiıonal-
sozıalıstischen Zeıt un der sich daraus ergebenden Folgerungen für die Gegenwart. Er


